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Die DEUTSCHE STACHELDRAHTPOST erscheint jeden Sonntag.

Beitrage in Wort und Bild erbeten.

Gbelnehmen scherzhafter Anapielungen verboten.

*3.

DRITTER JAHRGANG.

Dieses ist heute die erste Nurnmer des dritten Jahr-

gangea der DEUTSCHE# STACHELDRAHTPOST.

Von heute an bringen wir nur noon jeweils ein Exem=

plar der Zeitung zum Aushang, anatatt der bisherigen
zwei. Der Zweck dieser bJassnahme Ist erstens eine Ver«

einfachung der Arbeit fiir unsere anderweitig stark be«

anspruchten Ldtarbeiter, und zweitens eine Verbesserung
der Zeitung durch Bilder usw., die uns meist nur in ei«

nem Exemplar zur Verfugung stehen.
Wir schiitzen, dass trotzdem jederinann ausreichend

Gelegenheit haben wird, die Zeitung in Huhe zu lesen,
und bitten die Leser, dabei freundlichut etwas Nachsicht

iiben zu wollen.
..Die Schriftleitung.

Weihnachten der Tiere



DEUTSCHES LANDSCHAFTSBILD:

Weihnachtsbaum in Reutlingen.
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ZUM GEBURTSTAG

DER DEUTSCHEN STACHELDRAHTPOST.

Und habt ihr’s schon gehort,ihr lieben Leute:

Die Lagerzeitung hat Geburtstag heute !

Seit wir auf Tnsel Somes sie taten taufen,
Sind nun zwei Jahre abgelaufen. -

Stets redlich waren wir in dem Bemuhen,
Die Schltisse aus den Tatsachen zu ziehen,
Zu zeigen in poetischem Gewande

Des Lagers Ehre wie auch seine Schande.

Der Kameradschaft mdchten wir gem dienen,
Auf Haltung uns zu jeder Zeit besinnen;
Dock sicher sind wir trotz des Ernsts der Zeit

Bewusst zum Frohsinn und zura Scherz bereit.

Das Band zur Heimat tragen wir auf Handen

Und lassen's uns von niemand je entwenden;
Zu ihr ist oft gerichtet unser Blick,
In die, will’s Gott, wir kehren einst zuriick.

Nur schwach sind uns're Krafte, was uns

Bchmerzlich. -

Den Jditarbeitem danken wir recht herzlich !

Als Motto nehmen, der Gewalt zum Hohn,
Wir uns: "Die Zuversicht" !

Die Redaktion.

BRIEFKASTEN

Lieber Kamerad !

Deine unzahligen Wiinsche habe ich mir

aufgeschrieben. Ich wiinschte so geme, sie

alle heute schon befriedigen zu kdnnen.keinst

Du nicht, dass dies das gediegenste aller

Geburtstagsgesohenke an Dich ware ? Du weisst,
dass heute die Stacheldrahtpost selbst Ge-

burtstag feiert, und Du wirst es rair deshalb

nicht libel nehmen, wenn ich Dir am Ende doch

meine seltsamen Erfahrungen in noch seitsame-

ren Briefen widme. Ich weiss, wie lange Du

diesen Wunsch schon ausgedriickt hattest, und

ich dachte oft, wieviel doch Deine Geduld er-

tragen kann. Hast Du auch noch viele solche

Eigenschaften ? — Nun verstehe ich, dass

Du leben kannst mitten im Leben. Aber ich bin

so neugierig wie Du selbst. Lass also auch
demnachst von Dir wieder horen.

Dein Lager - Onkel.

Lager-Mitteilungen.
WEIHNACHTSFEIER.

Am kommenden Frei-

tag, dem 24* Dezem-

ber, abends findet

unsere gemeinsame

Weihnachtsfeier

statt.

KINO.

Am kommenden Mittwoch, dem 22.Dezeraber, fin-

det abends wieder eine Vorstellung des KINO

ARL statt. Das Programm ist noch nicht bekann
und wird, wie üblich, baldmoglichst durch Aus

hang mitgeteilt werden.

MONTE CARLO.

Das Monte Carlo - Spiel gestem Abend brachte

der Spielbank nach rohem Überblick einen Ge-

winn von rund £ 2.10.0, der auf Haushaltskon-
to übertragen wird und mit dazu beitragen sol;

die Kosten der Weihnachtsgeschenke zu decken,
welche das Lager, wie in vergangenen Jahren,
offiziell an verschiedene Personen verteilt.
Hieriiber wird nachste V/oche noch ns'here Mit-

teilung gemacht.

EIN WEIHNACHTSGESCHENK.

Ein ungenannter Conner übersandte uns durch

den Konsul ein Weinnachtsgeschenk von £ 1.0.0,
das auf unser gemeinsames Haushaltskonto ge-
schrieben wurde.
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LIEBESGABEN.

Sine kleinere Nachzagler-Sendung von Liebes-

gaben vom Deutschen Ro ten Kreuz kam am ver®

gangenen Donners tag zur Verteilung. Sie be®

stand aus Rasierklingen,Zahnpaste u.Seife.

BESUCH Dr. BOSSARDS.
Am letzten Diensteg und L'it twoch besuchte Dr.

Bossard, der Vertreter des Internationalen
Ro ten Kreuzes, das Lager und wurde von den In*

temierten mit allerlei Wunschen und auch Be®

schwerden stark in Anspruch genommen. Wir ha=

ben die feste Überzeugung, dass Dr.Bossard

sich in Fragen, die in sein Zustandigkeits-Ge-
biet fallen, tatkrHftig bei den Behbrden fur

uns eingesetzt hat und es auch weiter tun wird.

EINE ENTLASSUNG.

Aie wir horen, soli morgen der alte DTVIS aus

dem Lager entlassen werden.

NACH FEATHERSTON.

Unser Kamerad Richard Blickle wurde mit sei®

nem schweren Leiden gestem in das Hospital
in Featherston transportiert, wo ihm hoffent®

lich eine sachgemasse Behandlung zuteil werden

wird.

UNSER KÜCHENCHEF.
Unser Kiichenchef gibt nach Weihnachten seine

Arbeit in der Kuche auf und wird al3 Privat®

mann ini Lager weiterleben. Im Namen des Lagers
sprach ihm der LOB unser aller Dank fur seine

Leistungen als Chef der Kuche aus, wo er seit

unserem Rinzug in Pahiatua, also seit nun

schon 11 Llonaten waltete.

LAGER - ONKEL.

Unser Lager-Onkel N.N. hat sich bereits mit dem

neuen Jahrgang der Deutschen Stacheldrahtpost
einen "Briefkasten” reserviert. Wir wollen

deshalb gleich von heute ab seinem Vorhaben

eine Rcke anweisen, da wir vermuten, dass er

zugleich so manch Erheitomdes und Interessan®

tes, zu Gunsten aller, frei von der Leber zu

geben gedenkt. Es war hochste Zeit, dass er

eintraf. — Wir heissen ihn sowie sein Vorha-

ben hinter unserem herzlich will®

kommen.

Kameraden, der "Briefkasten" des Lager-
Onkels ist offen !

o v • -4.Die Schriftleitung.

RUSSENFREUND.

Der Sovietist Nehring sitzt seit gestern mal

wieder fiir 8 Tage im Klink. Er gab dem Komman-

danten bei der Inspektion eine Probe von Bol®

schewisten-Kultur und -Benehmen, die wir ja
nur zu gut kennen. -

BADEWANNE.

Es sollte sich eigentlich von selbst verstehen

d>ss man die Badewanne blitzssuber hinterlesst

wenn man sie gehraucht hat ! Denroch ist sie

vor einigen Tagen wieder einmal unsauber hin®
terlassen worden ’ -

HAUSRUHE.

Es ist wieder von verschiedenen Seiten darauf

hingewiesen worden, dass vor 7 Uhr morgens und

zwischen 1 und 2 Uhr mittags moglichst die

Hausruhe in der foohnbaracke gehslten werden
sollte.
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PAHIATUA-TAGEBUCH

Sonntag: War* er an Merven nicht erkrankt,
12/12? Hatt* Oberkoch nicht abgedankt.

Montag: Den Dr.Bossard auf der Strass'

15/12. Tier seh* ich durch mein Augenglas.

Dienstag:Das Armee-Kino zeigt ganz gem

14/12. 'nen Dachshund und *ne alte Dim.

Mittwoch:Fritz, die Kiiche ist privat !

""15/12. So sagt uns der Geheime hat.

Schon hat das Lager manchen Reiz :

Kin VTeibsbild guckt sich's an,bereits.

Donnerst:Wer heute ging zum Krbsenschalen,

16/12. Der tat den Aalfischfang verfehlen.

Freitag: War heut* liegt dort in Cairo druben,

17/12? Tut Buss' fur seine Siinden iiben. I
Die Mumien sind ganz aufgeregt,
Und dem W.C. geht's auch recht schlecht

Knergie ist ausgebrochen,
Die schmachtete seit vielen Wochen

In des Sommers Sonnenglut,
Und fcat den Karaeraden gut.

Samstag: Nach ”7onte Carlo” kurz nach sieben,

18/12. Oder zu Bett*, je nach Belieben.

SPORT-MITTEILUNGEN.

fseben dem Faustballplatz, der sich bei

dem schonen Wetter jetzt taglich, fast stund=

lich, zu Hoch-, Holier- und Hochst-Leistungen

bequemen roues, hat der neue Lecktennisplatz
letzthin zunehmende Benutzung erfahren. wie

man hier sieht, spielten wir schon vor 5 Jah=

ren in Somes Island Decktennis:

RWARTUNG.
Tedje hat ein Telegramm von seine Braut

gekriegt, darin steht: "Hol* mich heut Abend

von*n Hug, ich hab all die Nacht frei."

Tedje koramt ja nu inne grosse Aufregung,
seine Phantasie malt sich das ja nu schon bild

lich aus, was er nich alles mit Ema machen

will. Er kann ja kaum mehr warten. ’frna is ja
so hundelieb, so nimmt Tedje denn Hector mit

an die Bahn zur Begriissung; dann muss er ja
Hector erst nach Haus bringen, ehe sie sich
acniisieren gehen, und dann hat er ja *n bias-
chen Zeit mit ihr, wenn er zu Haus ist

Tedje kommt ja nu auch an die Bahn, der

Hug lauft ein, under nimmt Hector, urn Ema

entgegen zu laufen. Da komrcen ja nu auch *ne

ganze Masse Leute, auch ein Herr mit *n Hund.

Tedje steht und guckt und guckt, ura Ema gleicl
zu sehen, er kann ja gamich mehr warten. Aber
kein Ema ist zu sehen. - - Da, wie Tedje sich*
umdreht, sieht er, wie Hector sich an den Hund,
jtitkkdaxXkakiß was eine Hiindin is, von den Herrn

herangemacht hat, weil der mit ein paar Leuten

spricht. Hector hat sich ja gleich ganz intirr

gemacht, ach Gott. - - Da wird Tedje wild und

reisst Hector zuriick und schreit: "Hier du,weil
hat das Telegramm gekriegt, ich oder du ??" I

AALFANG - REGELN!!

(Herausgeber: H.Lanzinger.)

Willst du einroal Aale fangen,
So fang* sie in dem Elites; jb
Bimm eine Leine, Blei, auchWktangen,

Frag Hans, wie*s gemacht wexJen muss.

Besorg* dir zunachst mal *nejbose,
In der siisser Honig
Die fiill* dann auf mit Wiirmem, ganz lose,
Und locke die Aale und fang* sie mit List.

Lie Leine wirf ohne Geschrei
Hinab in den reissenden Bach;
In den Schadel schlagt dir ein Loch das Blei,
Auf den Haken gib weiter nicht Acht;
Der muss sich verfangen in deinera Dauraen,
Sich bohren ins Fleisch tief hinein,
Ganz blutig musst du ausschauen;
Dann lauf* ohne Aale schnell heira.

Der zweite Fangzug bringt moistens rnehr Gluck

Beachte nur die obigen Regeln !

Selbst Hans kam mal mit *nem Aal zuriick;
Fiir ihn war es wahrlich ein Segen ! 1

( Illustration umseitig : )
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KRIEGS-NACHRICHTEN.

CHURCHILL KRANK IN CAIRO.

lit ganz unzweideutigen Cefiihlen horen wir,
dass der englische Obergauner Churchill in

Cairo schwer erkrankt ist. Entweder ist ihm
der Vodka bei der Feier seines 69.Geburtsta-
ges wahrend der Teheran-Besprechung schlecht

beko.nmen (er wurde dabei vielleicht iiber-

hitzt), oder er hat sich eine ErkMltung zuge-

zogen durch die kalte Schulter, die ihm Sta-

lin der Grosse zeigte. Das Resultat jedenfalls
ist eine Lungenentzundung, und wir hoffen,
dass alle unsere Wunsche, die wir dem Chur-

chill aus dem Intemierungslager Pahiatua sen-

den, in Srfill lung gehen.

RUSSLAND.

An der ganzen Front soil noch schwer ge-

kampft werden. Wir gaben CHERKASSY am DNIEPER

auf, dafur gehen wir in Richtung auf JGBV gut
vor. Sonst sind wenig Gelande-Veranderungen
in den letzten Tagen zu verzeichnen.

ITALIEN.

Auch hier immer nock starke Kampfe nit dauem-

hen deutschen Gegenangriffen. Die I :eldungen
der Alliierten sind nur lokale Fortschritte.

Die s«Armee muaste an einer Stelle wieder Ge-

lands aufgeben. Auch die Neuseelander und Ka-

nsdier werden besonders von unseren Fliegem

heimgesucht.

17 SCHIFFE VERSENKT.

I Die augenblickliche Schlappe des Feindes in

Italien hat zur Folge, dass die uerrschaften

etwHß mit der Wahrheit herauskommen. Überra®

schend ist es, wie sie auf einmal die durch

unsere Bomber am 2.Dezeraber bei BARI versenk-

ten 17 Schiffe melden, wobei das Material fiir

die B.Armee fidten ging.

NEW BRITAIN.

Anerikaner sind. auf der ARAdA-Halbinael in

Neu-Pommern (Mew Britain) gelandet, doch ist

—'hir jetzt noch nicht ganz klar, ob sie noch

ds sind. Zumindest eine Lanae-Gruppe wurde

abgeschlagen und vernichtet.

"FESTUNG EUROPA”.
ALLERLEI
GBnraarxr:

ALLEKLEI
OWKeacMrtrace

Jber die Verteidigung der "Festung Euro-

pa” haben wir folgendes gelesen:
Tn der Versammlung im Berliner Sportpa-

Isst Anfang Juni ds.Js. erklarten Prof.Hpeer
und Dr.Gobbelsr Die Organisation der ’’Lelbst-

Aushilfe” umfasst eine Korperschaft von 4000
Ingenieuren und Fechanikem, die den Austausci

dei’ Erfahrungen, neuen Gedanken und Errungen-

schaften aus alHin Industriezweigen iiberwa-
chen. Die auf diesem Dege herausgefundone
beste Methode der Herstellung eines gewissen
Gegenatandes wird dann auf alle Fabriken aus-

gedehnt.
Infolge der Dezentralisierung der Indu-

strie auf das Land hinaus, verursacht durch

die Zerstorungen durch Bomber, ist im ganzen
Reich keinerlei Jfiangel an elektrischer Trieb-

kraft. Der Mangel durch die Beschadigung der

Mohne— und anderen Damme ist dadurch innerhalb
von 24 Stunden nach dem Angriff voll ausgegli-
chen worden.

Im vergangenen I.hi war die Herstellung Ml

von Munition 8,3 mal grosser als im Durch—-

schnittamonat 1941- Gegen 1941 ist die Her-
stellung von Waffen urn 400 % und bei Tanks um

das 13 v - fache gestiegenj MMkk Auch die

Herstellung von Flugzeugen ist im selben Masse

gestiegen; aus verstandlichen Griinden konnten

hier jedoch keine Zahlen gegeben werden.
Die Herstellung neuer Lokomotiven er-

reichte im Wai 1943 das Vierfache des Durch-

schnittsmonats 1941-
Zur Behebung von Zweifeln daran, dass die

Masse an Rohmaterial, oie fiir die so ungehau-
er vermehrte Produktion notig ist, geliefert
werden kann, teilte Dr.Speer mit, dass neue

Erfindungen auf dem Gebiet der J.etallurgie
und in der verbesserten

4
Methode der Arbeits-

leistung eine Vermehrung der Arbeiter um nur

23 bewirkten, wobei darauf hingewiesen wird,
dass bei gewissen Rohmaterialien der Bedarf

sich von 50 sogar bis verrin-

gert hat.

Dr.Gobbels machte den hier gemel-
de ten Ausspruch über die VergeAung fiir di,e
Bomberei. "An einem gewissen wird die

Stunde cer Vttxgeltuqg diese Ver-

gel tung wird schrecklich werden !” -

Über den Schluss dieser Versammlung mel«

det die amerikanische Zeitung: "Der Applaus
und die ‘ ieg-Heil-'-.ufe waren im Laufe dieser

Versammlung lange nicht so gewaltig, wie bei

fruheren Gelegenheiten. Als aber Dr. Gobbels
die oben stehende Bemerkung über die Vergel-
tung machte, kannte der Jubel keine Grenze.”-

KRIEGSKOSTEN DER U.S.A.

Dieser Lrieg kostet die Staaten Mbr als das

Doppelte snmtlicher Kriege, die dies Land seit

seiner Griindung, 1776, gefuhrt hat. - Seit

Juni 1940 hat Congress bewilligt:
338.500.000.000 Dollar,

wogegen die Kosten aller bisherigen Kriege sic!
auf 167.CCC.C( (.C( 0 Dollar beliefen. - Rund

3000 / pro Kopf der amer.levdikerung in drei

Jahren ! -

R.p.B.
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Panzerkampfwagen „Tiger“
Der neue deutsche Panzerkampfwagen, Bild 1, der die

Gattungsbezeichnung „Tiger“. erhalten hat, ist der bisher

großte Panzerkampfwagen. Von seiner iiberragenden Kampf-
kraft hat er bereits Beweise gegeben. Er wurde in Zusam-

menarbeit niit der Panzerkommission des Reichsministeriums
fur Bewaffnung mid Munition

entvyickelt. Reichsminister

Speer hat sich dabei person-
lich fiir den raschen Fort-

schritt der Arbeiten eingesetzt.
Der Kampfwagen hat ein

Gewicht von 601. Burch be-

sonders breite Ketten wild der

spez. Bodendruck niedrig ge-
halten. Der Kampfwagen ist

mit einer Kanone, deren Kali-
ber das bisher in Panzern ver-

wendete iiberschreitet, sowie
mehreren Maschinengewehren
bestiickt. Die Kanone ist mit
dem Turin drehbar. Die Turm-

drehung kann von Hand oder

hydraulisch vorgenommen
werden. Die lange Kanone

mit rasanter Flugbahn erlaubt

ein Schießen auf große Ent-

fernungen bei guter Treff-

sicherheit.

Die Panzerung ist sehr stark, besonders an der Front-
seite. Der bisherige Fronteinsatz hat gezeigt, daß bei Auf-
fahren des Panzers auf eine Mine die Bodenpanzerung Ver-

letzungen de§ Fahrers oder des Funkers weitgehend verhindert.
Die Besetzung des „Tigers“ setzt sich aus dem Komman-

danten und den Bedienungen fiir Motor, Geschiitz, Nachrich-

tengerat und Maschinengewehre zusammen.

Der Panzer erreicht mit seinem starken Motor eine ver-

haltnismaßig hohe Geschwindigkeit. Eine Kiihlanlage fiir

das Kiihlwasser befindet sich zu beiden Seiten des Motors.
Der Antrieb des Panzers liegt giinstig. Das mehrgangige
Schaltgetriebe ist halbautomatisch, indem der vorgeseliene

Gang vorgewahlt wird und
sich dann selbsttatig liydrau-
lisch einschaltet.

Raupenfahrzeuge werden.

derart gelenkt, daß beim Kui-
venfahren die auf der Innen-

seite liegende Kette gegeniiber
der anderen gebremst wird.

Die Bremskrafte steigen mit
dem Gewicht des Fahrzeuges
an und iiberschreiten bei

Fahrzeugen von etwa 20 bis

25 t Gewicht die Krafte eines
Menschen. Bei dem neuen

Panzer sind Steuerventile vor-

gesehen, die hydraulisch die

Bremskrafte iibertragen. Dem

Fahrer konnte daher ein

Lenkrad an die Hand ge-
geben werden, mit dem er

den Panzer in ahnlicher

Weise lenkt wie einen Ktaft-

wagen
1).

An tier Front wird der neue Panzer in Verbindung mit

kleineren Panzern eingesetzt in ahnlicher Weise, wie große
Kriegsschiffe von kleineren begleitet werden. M 7634 Roe.

*) Auf einer Probefahrt mit dem ~Tiger“, die das Reichsministe-
rium fur Bewaffnung und Munition veranstaltet hatte, konnten die

vorziigliehen Fahreigenschaften im Gelande festgestellt werden.

Bild 1. Panzerkampfwagen „Tiger“.

DAS TELEGRAM.

Tedje und Erna gehen nun schon lange
mit einander, und nun wie das dann ja oft

is, erwartet Ema was Kleines, ba gaht Ema

denn nach ’no andere Stadt, da fiillt es Ja
nich auf, und will Tedje ein Uelegramm scfiik=

ken. - - Im letzten Augenblick, der bug ist

cchon in Bewegung, sagt sie schnell: "Ich sag

:ofakissen fiir Madchen”, Ema is ja so scha=

nierlich, da ist sie ja schon auf und davon.
*

,;lun ist aber das Kleine garkein Madchen,
, sondern *n kraftigen Jung, und da hat Ema ja
L über abmachen konnen. - - Aber Ema

1 weiss sich zu helfen. Sie telegrafiert:
f 'Sofakissen mit Euast geschenkt gekriegt.

Ems."

VERZEIHE LIEBREICH!

IRKEN IST DiSS BLEHSCHEN LOOS.

( Euripides. )

DER SIEGE IST DAS VERGEBEN.

( Schiller. )
BILD AUS BRITISCHEN ZEITUNGEN.

Infolge der Freilassung osley’s scheint

ein faschistischer Gruss Lereits in bri«

tischen Lchulen eingefuhrt zu werden. -
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